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18 Der Damenkrieg .

Gedanke wie mit Dolchſtichen in meine Bruſt ? — Web, 6
halb , als ſie mir es enthüllte , durchfuhr es mich wie 6
Zorn , wie Haß gegen ſie ? Ich liebe ihn und ſie meine Ged
Nebenbuhlerin ! — Und weshalb meine Neigung be. 6
kämpfen ? Leonie liebt Heinrich , aber noch ohne Gegen . 6.
liebe ! Er hätte mir ' s offen geſtanden —ſie hätte mirks 6
vertraut — frei iſt ſein Herz noch ! Wolan , ſo mag ern
wählen ! Wählen zwiſchen ihr , der Erblühenden und mit,
die man ſchön nennt ! Mag er entſcheiden ! — Wolan , G.

es gelte der Kampf ! Nicht ein Kampf der Ueberliſtung nur,
der weiblichen Schlauheit — nein , der wahren Liebe , des Sie

Gefühls , der Aufopferung ! Aber werde ich ſiegen ? Kam 6

ich ſiegen ? Haben die Schmeichler , die Schmetterlinge , G1

welche mich reiche Wittwe umflatterten , mir die Wahrheil G.

zugeflüſtert ? Rimmt den Spiegel ) Meine Hand zittert , ach der

ich werde mich doch wol nicht finden , wie ich es wünſchte Wor

nein , ich will mich lieber nicht ſehen — — ja , wenn man Ihne
ihm trauen dürfte , er hat ſchon ſo viele getäuſcht . (Legt in. 6t
hin und ſieht Grignons Brief . ) Was iſt das für ein Brief ! Stuz
An mich ? Geffnend . ) Von Grignon ! Leſen wir ihn ! — 15·

Zwolfler Auflritt . G1
Grignon erſcheint hinten an der Thür , ſobald ſie den Brief öffnet. Gräfſh, Nam

Grignon . Sie hat meinen Brief ! G1
Gräfin Gachend) . Was leſ' ich! hedae
Grignon . Sie ſcheint nicht ungehalten ! — Gr
Gräfin . Ja — ja —das iſt die Sprache wahrer Liebe darat

—der Accent der Leidenſchaft — der Schrei des Her⸗alle!
zens ! — eert.

Grignon . Sie ſpricht mit ſich ſelbſt — Gr

Gräfin . Er liebt mich — man kann mich alſo noch lie Freu
ben ! Er verlangt meine Hand ! Sie iſt alſo noch be. Gr

gehrenswerth ! — Gr

Grignon ( vorkommend) . Meiner Treu , ich weiß huſtet ) . Er

Gräfin . Ach ! — Haben Sie dieſen Brief geſchrieben ?— Gr
Grignon . Dieſen Brief — den Sie da eben — Gel Gri

Seite ) O mein Gott ! Gri
Gräſin Gebhaft) . Antworten Sie ! Haben Sie ihn ge⸗wird

ſchrieben ? — bin f.



Der Damenkrieg . 19

Wet . Hrignon . In Gottes Namen denn , ja , Frau Gräfin ! —
ch wie Gräftn (lebhaft ). Und der Inbalt iſt der Ausdruck Ihres
meine Gedankens ? —

g be. Grignon . Ganz gewiß ! —

Segen. Gräfin . Sie lieben mich ? Sie verlangen meine Hand ? —

140 Grignon . Und warum denn nicht ? —

d 15 Gräſin . Sie ſind noch ein junger Mann !

VBolan, Grignon. Was thut denn das Alter dabei! Ich weiß
iſtung nur, daß Sie jung und ſchön ſind , ich weiß nur , daß ich
de, des Sie liebe ! —

8
Kam Gräfin (freudig) . Sie lieben mich ?

rlinge . Grignon . Sind Sie mir böſ ' deshalb ?
ihrhel . Gräfin . Böſ ' ? Ihnen , meinem wahrhaften Freunde —
t , ach der mich liebt , der mich ſchön findet 1 O nie haben mir
iuſchte Worte ſo ſüß geklungen ! Wenn Sie wüßten , wenn ich
n man Ihnen ſagen könnte —

zegt in . Grignon . Sagen Sie es nicht ! Die Aufregung , der
Brief ! Sturm , in dem ich Sie erblicke , ſind hinreichend , mir den
nl - Verſtand zu rauben . — ( man hört hinten rechts Muſik. )

Gräfin . Was iſt das ? —
Grignon . O, ich vergaß — eine Ueberraſchung — ein

Grüfn Ramenstag — Ihr Namenstag — —
Gräfiu . Mein Namenstag ! — an den hatt ' ich nicht

gedacht!
Erignon . Aber wir — wir und Ihre Nichte haben

Liebe daran gedacht — da, da im großen Salon , alle Freunde ,
Her⸗ 10 Bauern , alle Ihre Leute , ländlicher Ball und Con⸗

cert . —

Gräfin (für ſich. Er wird da ſein ! (Caut. ) Kommen Sie ,
ch lie, Freund , wir wollen tanzen .
ch be. Grignon . Ja , Frau Gräfiu ! —

Gräfin . Wir wollen ſingen .
t ) . Erignon . Ja , Frau Gräfin !
n ?— Gräſin . Für unſre Freunde , mit unſern Freunden !
- Ge Grignon . Ja , Frau Gräfin !

Gräfin (fur ſic ). Er wird da ſein , er wird richten , er
n ge⸗wird wählen zwiſchen uns ! Kommen Sie , Freund , ich

bin ſo glücklich !

2*



20 Der Damenkrieg.

Grignon . Und ich erſt .
Gräfin . Kommen Sie , kommen Sie ! — 88Sie gehen nag

rechts. )

Zweiter Aufzug .
Dieſelbe Decoration .

Erſter Auſtrikt .

Grignon von rechts , dann durch die Mitte Montrichard . Ein Dragonet
Unterofficter .

Grignon . Das iſt auffallend , ſeit dem Geſtändniſſe , das
ſte mir hier abgelegt hat , ſieht ſie mich nicht mehr anl
Und doch war ſie hier ſo aufgeregt , — ſo — ſo — 6
kann kein vernünftiger Menſch zweifeln , ſie liebt michl
Alles , alles ſagt es mir , nur ſie nicht! . Warum nicht!
Was fehlt noch ? Worte allein thun ' s nicht ! Ein Brief
auch wenn er noch ſo lichterloh brennt , iſt zu wenig . Es
braucht noch reelle Proben , es braucht Thaten ! — J
muß eine That thun — wer iſt der Fremde ? —1

Montrichard (iſt bei den letzten Worten mit einen Dragonerunter,
ofſicier eingetreten und ſpricht leiſe mit ihmz. . Genau meine Be—
fehle vollziehen ! Nicht zu viel , nicht zu wenig ! Sie ven—
ſtehen mich ? —

Ankerofficier (grüßend) . Zu Befehl , Herr Präfeet ! (Abh).
Montrichard Vorkommend und grüßend) . Wo find ' ich, meil

Herr , die Frau Gräfin von Autreval ? 5
Grignon . Sie iſt im Saale , wo ihr Namenstag gefeien

wird . Sobald ſie aber erfährt , daß der Herr Präfeet del
Departements —

Montrichard . Sie kennen mich, mein Herr ? —
Grignon . Ich habe eben Ihren Namen gehört und wil.

eilen — (Geht. )
Montrichard . Ich bitte , bemühen Sie ſich nicht . Es hal

keine Eile , wenn man unangenehme Nachrichten zu über⸗
bringen hat .

Grignon . Unangenehme Nachrichten ? —

Montrichard . Die Frau Gräfin war immer die Gütt
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